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INVASION.
Fine Mitteilung aus General Eisenhowers Haupt*
quartier an alle von Deutschland besetzten Ge®

biete sagt, dass die Stunde der Invasion gekom*
men sei. Alle sollen sich vorbereiten auf ein

Zeichen, das ihnen noch bekannt gegeben wird.
Die Meldung sagt weiter: Erkundigt Ruch nach

der Starke der deutschen Armeen, ihren Stellun*

gen usw. und teilt sie den Alliierten—Offizie*

ren bei der Landung mit. Weiter helft mit al*

lem, das P.ucn zur Verfiigung steht, den Alliier*

ten — Bum, bum ! ? —

FLUCHT RNGL. OFFIZIERE.

Aus einem Kriegsgefangenen®
lager in Deutschland sind 76

englische Fliegeroffiziere
ausgewichst. Bei der r<ieder®

ergreifung, wobei sich die

Leutchen widersetzten, wur*

den 47 L'ann erschossen. Na*

tiirlioh grosses Geschrei in

England ! — 14 ann sollen

noch in Freiheit sein.

RUSSLAND.

Von der russischen Front
wurde in der vergangenen Wo-

che nichts Neues genie Ide t.
Ausser einigen Gefechten am

Fuase der Karpathen scheint

alles ruhig zu sein.

ITALIEN.

Das deutsche Oberkommando

gab bekannt,dass wir CASSINO

ger&umt haben und uns noch

weiter zuruckziehen,uiQ unse*

re Linien zu verkiirzen. Die

so oft von den Alliierten

erwahnte "Adolf Hitler-Linie"

besteht, nach deutscher Mel*

dung, tiberhaupt nicht und

ist eine Fatamorgana der Alliierten. Englische
und amerikanische Truppen haben GAETA genommen
und sind seit Beginn dieser neuen Offensive in

der Kus tengeg end etwa 17 h'eilen vorgestossen.

HOLLANDISCH NEUGUINEA.
Amerikanische Truppen sind auf der Wednesday
Insel an der Kiiste von hollandisch Leuguinea
gelandet und haben das dortige Flugfeld be*

setzt. Japanischer Mderstand wurde nicht ange*
troffen ! Rs werden wohl iiberhaupt keine Japa*

ner auf der Jnsel gewesen

sein !

BILD:

FELDMARSCHALL ROMMEL,
WACHTER IM WESTEN.

SPAN MAROKKO

Das deutsche Konsulat in

TANGIER wurde auf Ersuchen

der spanischen Pegierung ge*

schlossen.

LUFTKAMPF.

Obgieich in der vergangenen

Woche weniger Luftangriffe
auf Deutschland zu verzeich*

nen waxen, geht ununterbro«

ohen dei* Angriff auf Frank®*

reich,Holland und Belgien
vor sich — Ge stem waren

U• S.A.Fliegemie Festungen
iiber Berlin und Braunschweig
wobei sie 26 Festungen unci 1'

Kampfflieger verloren. London

behauptet natiirlich,dass 125
deutsche Flugzeuge im Kampf
vernichtet vurden. — Die ru

manischen Olfelder und anden

Balkan-Distrikte wurden von

Italien aus angegriffen. —

Deutsche Flieger waxen Über

der Siidost-£uste nglands. 2

wurden abgeschossen.
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BILD:

" ZUM MUTTERTAG ”

mit Gedicht von Ranns Mayer,

ACET U N G ! ! ACHT U N G ! !

IM WARTESAAL IS WAS LOS!

I M WARTESAAL IS WAS LOS !

IM WARTESAAL IS WAS LOS!

IM WARTESAAL IS WAS LOS!

IM WARTESAAL IS WAS LOS!

????????? ?????????

?????????????????? ??????????????????
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Lager - Mitteilungen.
MONTE CARLO.

Der Spiel-Abend am Sonntag, 14.Lai, ergab zu»

sammen mit einigen Spenden von Nicht-Spielem
einen Reingewinn von £ 5/2/-. Dieser Betrag
wurde zur Teil-Leckung der Kos ten des Cellos
auf das :aushaltskonto gezahlc.

A.E.W.S. - KURSE.

Verschiedene Lehrkiosse sind uns durch den Army
Educational Seifare ervice zugegangen. Jeder
der sich fur einen dieser Kurse interessiert,
kann denselben bei G.Riethmaier einsehen und

sich dortselhst i die Liste eintyagen.

DTE NEUESTE ÜBERRASCHUNG.

Der Koramandant liess vor 5 alien Inter®

nierten aus Tonga sagen, dass eine hitteilung
der Tonganischen Fegierung vorliege, die ihnen
die Riickkehr nach Tonga gestattet. Jeder soil

sich bereit helten, auf kurzfristige L ittei®

lung hin reisefertig zu sein. -

BRIEFPAPIER IN WESTENTASCHENFORMAT.

Nach fast 5 Jahren unserer Internierung wird

uns plotzlich von der Artnee Briefpapier gelie=

fert, das nur noch die Grosse von Lokuspapier

hat* Dieses •AiAbrlex- ode11 soli in Eukunft •
fiir alle unsere Übersee-Briefe verwendet wer»

den. Zwischen den Zeilen darf nicht geschrie*
ben weraen (Onkel Jona und es ware ratsaw,
dass alle einen Kursus fur Lupenschrift unter

Anleitung von Cnkel Gustav durcl machen, sonst

kann man namlich mit normaler Schrift nur ver®

dammt wenig aui diesen Rogen zurechtschreiben.

DREHBANK.

Die alte Drehbank seligen Angecenkens aus Somes

Insel ist v/ieder auferstanden. Unter der Ober®

leitung des tiichtigen Drehmeisters Albert Wet®

zell und des Tngenieurs Irnst Kehm soil sie

demnachst wieder in Betrieb genommen werden. -

Erstaunt werdet ihr sein, was dann zurechtge®
dreht wird !

HOSPITAL.

Eine grosse Xrankhaitswelle vzSlzt sich mal wie®

der durch unser Lager. VZo wohl nur all die
Hexen hergekommen sein mogen, die rechts und

links nicht Kusse, sondem Schiisse austeilten?

Auch unser nicht kleinzukriegander Lob lag dar=

nieder, doch konnte er es schon am zweiten Tag
nicht mehr ira Bott aushalten. — G.Guttenbeil

und Rehekka gingen vorgestern nach Palmerston,
um sich die Nandeln herausnehmen zu lassen. —

W.Wolfgramm war zur Nieren-Behandlung in Wei®

lington. Sein Bruder Ctto, sowie Doczi uni von

Liechtenstein sind efcenfalls auf der Kranken®

liste und ira Hospital. — it Bedauem stellen

wir fest, dass F.Schaumkel noch durchaue nicht

wohl ist. — Dagegen ist Schaafhausen auf dem

Jege der Besserung und wird in den nachsten Ta«

gen hier zuriickerwartet. — hchnuser ist auch

auf dera aufsteigenden Ast. — Und Meister Blick®

le ist gewissermassen der gesunderte kranke von

alien. Er muss nur erst wieder gehen lemen.

THEATER.

'■Jber die kommende Vorstel lung, vor. der schon

die Rede war, konnten wir trotz eifrigen Bernii*

hens nur erfhhren, dass es sich um eine lustige
Biihnen-Schau in gUI grosser Truppe handeln Xttti

soil. Naheres ist noch nicht auszufinden. -

PAHIATUA - TAGEBUCH

Sonntag; her Honig mit dem Loffel isst,
14-5* Der Anstand und Prinzip vergisst. -

i-on tag: Die Franzosen und die Polen

15Lassen sich nun mal verkohlen:
”Hin nach Rom, ihr Christen all',*
Schmettert man Trompetenschall
Nach dem Leben bist Du tot
Und leidest femer keine Not. -

Dienstag:Druck * den Daumen, sagt der Kurt,
16.5. Sonst gibt’s heut noch ’ne I’issgeburt.

Lit Pfotchen rein und sauberm Kinn
Zieht er dann zum Kuhstall hin. -

Andre gehn ins Hospital,
Wie es ofter ist der Fall.

Herr Graf heizt sich ’nen Ziegelstein
Und legt ihn tief ins Lett hinein;
’ne Stund* darauf Herr Fischer denkts

Nanu, hier riecht es angesengt ! -

;.-ittwoch:Horch, wer kommt von draussen rein ?

17•5« Warden wohl Besucher sein. -

Donnerst:Drei Nester werden ausgehoben
18/5. Und die Drehbank rausgeschoben.

An Himmel fahrt ist gross die Freude,
Wenn roan hort sowas wie heute,
Dass das Lager bald verschwande
Und manchen man nach Pause sende.

Freitag: Schweinezucht und andres viel

19«5« Kann auch fiihren an das Kiel.
Die Kurse stehn Dir nun bereit;
Die Welt ist voll Gelegenheit. -

Samstag: Wie man liest im Tageblatt t

20.5- Wird Neuseelend Juden-satt. -

Die

ABFALI. - VBRTBIUJNGS - ZEN TRADE
leot noch ! 3



DEUTSCHES LANDSCHAFTSBILD :

AN DER MARIENKIRCHE IN HOIffiSRG BEI KASSEL.
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BRIEFKASTEN

Lieber Kamerad !

Ja, die Edelsteine ! Was hat sich nicht

schon alles auf der Welt urn die Hdelsteine

gedreht ! Und wie kamen die Alton dazu, sol-

chen unbetrachtlichen Sandkdmern a® Weltall

die verschiedensten geheimen KrSfte zuzumes®

sen ? — Las ist bis heute eines der ungelo-
sten Ratsel unserer Wissenschaftler. Aber

vielleicht kommen sie noch’mal darauf, wenn

sie Euere Paua- aohen mit dem richtigen Ver-

grdsserungsglas sngucken. —

Per Piamant gait schon von jeher als der

kostbarste und vorziiglichs te von alien. Er

verlieh Weisheit, Einsicht, Schutz, Mut, Rein

heit und Giite; und im Orient glaubt man heute

noch, dass sich der Piamant trubt, wenn er

mit einem Verr’iten in Beruhrung kommt.

Perlen hatten die Eigenschaft, Liebe ein«

zuflossen. Sie versinnbildlichten Freudetra-

nen und verscheuchten sogar Fieber und Reiz-

barkeit, wenn man sie zu Pulver zermalmte und

mit Filch vermischte.

Per Rubin bewirkte Ruhe, vertrieb Furcht

und allo libel, flosste Zutrauen ein und heil-

te selbst Leberkr-.nkheiten.
Per Smaragd wirkte als Gegengift und

zeugte von nercbnlicher Reinheit; und die Ge-

schichte behauptet, er ware in Stucke zer=

sprungen, wenn er mit Bosem in Beriihrung ge®

kommen ware.

Per Saphir wurde ebenfalls als Gegengift

geschatzt und als Sinnbild von Reinheit ange-

sehen. Man schrieb ihm die Fahigkeit zu, dass

er die entwickle und den Ge=

lehrten in ihren Forschungsarbeiten half.

Per Opal hatte fur lange Zeit den Ruf,
Ungliick herbeizufiihren. Pie Al ten nannten

dies© Stein© "Tranen des Kondes", und in Ori-

ent glaubt man heute noch, dass sie ihre Par-

bs wechseln nit den Gefiihl&bewegungen desje-
nigen, der sie tragt.

Der Tiirkis verlieh all© Tugenden, wenn

man ihn als Geschenk erhielt. Er beschiitzte
ausserdem vor Gefahren und brachte Gluck.

her Amethyst war ein beliebter Zauber ge-

gen Gift.

Der Sardonyx sicherte die Belohnung,w©l-
che Ruhm und die Gliicksgottin "Fortuna" dar«

boten.

Der Topas verlieh Einbildungskraft und

bewahrte vor Gefahren.
Der Chalcedon gab Erfolg in Unternehmungen
Der Earned iibte einen guten Einfluss auf

das Schicksal aus.

Der Chrysolite schutzt© gegen Gicht.

Korallen starkten die Augen und bewahr-

ten vor ansteckenden Krankheiten.

Der Granat fdrderte die Gesundheit und /

hielt Seuchen feme. —

Und nun, was schreibt man Jueren wertvol-

len Paua-Muscheln zu ? Vielleicht gar,dass sie

den Menschen der Zukunft vor der Tntamierung
bewahren. —

Jedenfalls ist es den '.issenschaftlern

schon gelungen, kunstliche Edelstein© mittels

chemischer Verfahren herzustellen. Aber ich

glaube nicht, dass man sowas mit der Paua-lfu-

schel je fertigbringen wird; mit Ausnahme von

H.H.Schroder; der hat ge;iss sowas auch scion

gemacht.

De in

Lager-Onkel.

KAUM GEDACHT !

(Alls Rochte vorbehalten.Nachdruok verboten.)

20.

Zwei Tage spater gelang es ihm jedoch,
aus diesem Schuppen zu entweichen. Zum Ab=

schied kackte er noch auf die in Sicken auf®

gestapelte Kopra und lief dann nach dem an

der Nordkiiste Bukas gelegenen Dorfe HANAKAN,
wo er versuchte, die Eingeborenen gegen die

Europaer aufzuwiegeln. Diese hielten Geha je®

doch fest und iibergaben ihn den Gouvemements-

Schooner "LORENGAU", welcher ein paar Tage
spater dort ankerte.

Von diesem Schooner, welcher von Rabaul

nach Kieta fuhr, sprang Geha - - in der Rohe

von "CAP LAVERDI3" nachts über Ford und entkam.

Das war in 1914. Als ich 1931
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*

*

nach einer von 17 Jahren

wieder nr ch den Salomons zuriickkehrte,
war Geha wieder im Gefangnis und hatte,
wie ich horte, die meiste Zeit dort ver-

bracht.

Inzwischen hatte der auf der Nachbarpflan-

zung TANAGOLT wohnende Verwaiter Charlie FROST

(ein norwegischer Jude) wegen Streitereien mit

seinen Arbeitem und anderen Eingeborenen bei

dem Stations-Chef in KTETA um Hilfe gebeten,

welcher ihm auch einen Corporal und 2 Mann

australische Soldaten bewilligte. Frost, wel-

cher mit Gustav Thurm nicht auf dem beaten

Fuss stand, erz’ihlte nun den Soldaten, dass

Thurm zu Weihnachten die deutsche Flagge ge«

hisst hatte. Die Soldaten meldeten den Fall

natiirlich in Meta, und Gustav musste nicht

nur £ 5 Strafe zahlen, sondern sich nocn oben-

drein bei dem louvemeru in Rabaul, Sir ‘Samuel

Pethebridge, personlich melden. Diesem erzahl*

te Thurm, dass er die Flagge nur gehisst habe,
um den alten rost zu argem, welcher zur deut-

schen Zeit immer die deutsche Mngge, bei

Kriegsausbruch die norwegische hisste,und so-

wie er horte, dass die Australian in Kieta ge-

landet waren, schnell mit dem “Kreuz des Sii-

dens” zum Vorschein kam.

Der Gouvemeur lachte nur und sagte —

Ha, das haben anscheinend erreicht, ob=

wohl es Sie £ 5 gekostet hat. — “Cheap at the

price” antwortete Gustav. Es hatte leicht viel
teurer werden konnen, sagte der General und

entliess Gustav. Wie recht der Gouvemeur hat-

te, sollte Thurm bald zu seinem eigenen Scha-
den erfahren.

J’itte 1915 fuhr der Gouvemeur auf Urlaub

nach Australien und liess als seinen Stellver-
treter einen gewissen Colonel Toll zurUck.

Aus Anlass einer auf dem deutschen Schoo-
ner TOSS" von einem Zollbeamten gefundenen
Kiste alter franzosischer Bajonette — welche
in den Salomons schon seit langen Jahren un-

ter den Eingeborenen ein beliebter Handelsar-
tikel waren — liess Toll die meisten der in

der Umgebung von Rabaul lebenden Deutschen im

Rabaul hotel intemieren und schickte einen

Teil davon — die gefahrlichsten, wie er sag-

te — nach Australien.

Thurm,der ungliicklicherweise geyade mit

seinem Schooner in Rabaul war, befand sich

auch unter car letzteren. Co wurde ich mit ei-

nem Schlag Abwesenheitspfleger seiner Fflan-

zung samt Schooner DEVAU, 5 grossen Kutters

und I) kleinen auf Buka unu Bougainville gele-

aen.n (?orts<stzung folgt .)

BILD:

Schafzucht bei Wollin< in Pommem.
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